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D O M Ä N E N S P E Z I F I S C H E     V S .       G A N Z H E I T L I C H E
K R E AT I V I TÄT

unterschiedliche Messung & Förderung
keine deutschprachige Publikationen

keine Trainingsprogramme zur domänenspezifischen Kreativität

Abhängigkeit der Kreativitäts-
förderung von der  Lehrperson

Unbewusste Förderung von 
Kreativität

Unsicherheit bei Entdeckung 
kreativer Potenziale

Spannungsfeld: externe Ziel-
setzungen & Kreativitätsförderung

Anstoß: Theorie der multiplen Intelligenzen
Gardner (1980)
wichtige Vertreter: Csikszentmihalyi (2010), 
Baer (z.B. 1996), Han & Marvin (2002)
Begabungsmodelle: Gardner (1983), Heller (2000)

Ursprung: Theorie „The Nature of Human 
Intelligence“ Guilford (1967)
wichtige Vertreter: Torrance (1988), 
Barron (1988), Chen (2006)
Begabungsmodell: Renzulli (1979)

Welche Form der Kreativitätsförderung führen Lehrpersonen im begabungsbasierten 
Unterricht der Volksschule in Wien durch? 

METHODE: QUALITATIVE PROBLEMZENTRIERTE INTERVIEWS (n=16)

Welche Maßnahmen sind geeignet, um Lehrpersonen im Einsatz der domänenspezifi-
schen Kreativitätsförderung im Unterricht der Volksschule zu unterstützen?

EMPFEHLUNG:

GANZHEITLICHE KREATIVITÄTS-

FÖRDERUNG MIT ZUNEHMEN-

DER SPEZIALISIERUNG IN DER 

DOMÄNE 

K R E AT I V I TÄT S F Ö R D E R U N G
wird in der Domaine der Person durchgeführt
- Steigerung der intrinsischen Motivation
- Nützen von Offenheit & Neugierde
- Zielgerichtetes Training
- Vorhandensein von Wissen & Expertise
- Erschaffung kreativer Produkte

kann unabhängig von bestimmten Inhalten 
durchgeführt werden
- Erkennen von Interessen
- Förderung des divergenten Denken
- Steigerung von intrinsischer Motivation
- Steigerung intellektueller Fähigkeiten

Modell Plucker und Beghetto (2004)
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Kreativität ist förderbar
teilweise unbewusste Förderung
Begriffe teilweise unbekannt

Ganzheitliche Förderung:
Gegner: Inhalt von Bedeutung
Befürworter: Herausfinden von Inter-
essen, Förderung aller Kinder

Domänenspezifische Förderung:
Starker Zusammenhang mit Bega-
bungsförderung
Unterschiedliche Settings

PROBLEMFELDER AUS DER SCHULPRAXIS

MASSNAHMEN

KLASSENINTERN SCHULINTERN STRUKTURELL

P1 P3P2 P4

Oberflächlichkeit

Generalität

Spezialisierung

Domänen-
sensitivität

Fixiertheit

M 1.1 positive / neutrale pädagogische Haltung
M 1.2 Settings: z.B. Projektunterricht, Werkstatt- 
           unterricht, Interessentag
M 1.3 Einladen von ExpertInnen
M 1.4 Zusammenarbeit im Kollegium
M 1.5 Zusammenarbeit mit Eltern

M 2.1 Settings: z.B. Atelierbetrieb, unverbindl. 
           Übungen, Begabungsförderungskurse
M 2.2 Ressourcen: z.B. digitale Medien, Fach-
           bibliothek, Schulbücher ?
M 2.3 Zusammenarbeit Direktion & Kollegium
M 2.4 Schulinterne Weiterentwicklung
M 2.5 Zusammenarbeit mit den Eltern

M 3.1 Fokus der Ausbildung auf Kreativitäts-
           förderung
M 3.2 Fort- und Weiterbildung zur Bewusst-
           seinsbildung
M 3.3 Umgang mit Lehrplanvorgaben /
           Bildungsstandards
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